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Vorwort

Wuppertal im Mai 2009 Peter Jung
Oberbürgermeister

Seit den 1960er Jahren verliert Wuppertal kontinuierlich an Einwohnern und Einwohnerinnen.
Zwischen 1997 und 2007 verlor die Stadt 6,3 Prozent ihrer Bevölkerung. Der Einwohner-
rückgang von mehr als 2.000 Einwohner/innen pro Jahr ist in diesem Zeitraum zu mehr als der
Hälfte auf Wanderungsverluste zurückzuführen.

Zu- und Fortzüge verteilen sich dabei nicht gleichmäßig auf alle Bevölkerungsgruppen; sie kon-
zentrieren sich vielmehr auf bestimmte Teilgruppen und sind insoweit selektiv. Auch unterscheidet
sich die Gruppe der Fortziehenden in mancherlei Hinsicht von der Gruppe der Zuziehenden. So
sind jüngere Altersgruppen und Ausländer/innen unter den Zuziehenden stärker vertreten als un-
ter den Fortziehenden. Gerade diese Selektivität der Wanderungen bewirkt, dass sich die
soziodemographische Struktur der Wuppertaler Bevölkerung spürbar verändert.

Die klassische Bevölkerungsfortschreibung vermag aber weder Auskünfte über die ökonomische
Situation noch über die Wanderungsmotive der zu- und fortziehenden Haushalte zu geben. Gera-
de hier besteht aber ein Informationsbedarf, denn Einblicke in die Beweggründe des Zu- und Fort-
zugverhaltens machen das Wanderungsgeschehen transparenter und stellen Politik und Planung
wichtige Informationen für eine langfristige Maßnahmenplanung zur Verfügung.

Aus diesem Grunde führte die Statistikstelle eine Befragung unter allen im Jahr 2007 zu- und fort-
gezogenen Haushalten durch. Die wichtigsten Ergebnisse sind in diesem Bericht zusammen-
gefasst.
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Zuzugs- und Fortzugsmotivbefragung 2008

1. Zu- und fortgezogene Einwohner/
innen

Aussagen über die demographische Struktur der
zu- und fortziehenden Personen können aus der
registergestützten Einwohnerstatistik, dessen
Grundlage das Einwohnermelderegister bildet, ge-
wonnen werden.

1.1. Wanderungsverlauf der letzten
Jahre

Betrachtet man die Wanderungssalden, also die
Differenz aus zu- und fortgezogenen Personen,
der letzten zwanzig Jahre, so lässt sich feststel-
len, dass die Stadt Wuppertal seit 1993 kontinu-
ierlich an Einwohner/innen verlor. Ihren Höhepunkt
erreichten die Wanderungsverluste zum Ende der
1990er Jahre und vollzogen sich in den letzten
Jahren etwas langsamer.

1.2. Herkunft- und Zielgebiete der zu-
und fortgezogenen Einwohner/
innen

In den Wanderungsverflechtungen Wuppertals gibt
es Schwerpunkte, die je nach Wanderungsrichtung
unterschiedlich ausgeprägt sind. Zu beachten ist
bei der Darstellung der zu- und fortgezogenen
Einwohner/innen nach dem Herkunfts- und Ziel-
gebiet, dass es eine größere Anzahl von Perso-
nen gibt, die sich räumlich nicht zuordnen las-

Wanderungssaldo in Wuppertal 1987 bis 2007
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sen. Dabei handelt es sich um Register-
bereinigungen von Personen, die beispielsweise
nicht mehr unter der im Einwohnermelderegister
geführten Adresse wohnhaft sind, sich aber auch
nicht unter einer neuen Anschrift angemeldet ha-
ben.

Tabelle 1:

Herkunft/Ziel
Zuzüge nach 
Wuppertal

Fortzüge aus 
Wuppertal

Saldo

Insgesamt 12.935 13.804 -869

Inland 9.329 9.585 -256

Nordrhein-Westfalen 6.922 6.860 62
Reg.-Bez. Düsseldorf 3.298 3.453 -155

Solingen 446 456 -10
Remscheid 613 588 25

Reg.-Bez. Köln 1.287 1.312 -25
Reg.-Bez. Münster 405 346 59
Reg.-Bez. Detmold 239 197 42
Reg.-Bez. Arnsberg 1.693 1.552 141

Übrige Bundesländer 2.407 2.725 -318

Ausland 2.668 1.978 690
unbekannt 938 2.241 -1.303

Herkunfts- und Zielgebiete

der Zu- und Fortgezogenen 2007
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Mehr als die Hälfte der Wanderungs-
verflechtungen finden innerhalb des Landes Nord-
rhein-Westfalens statt und ein Viertel innerhalb
des Regierungsbezirkes Düsseldorf. 17,4 Prozent
der Wanderungen finden mit dem Ausland statt.

Das Wanderungssaldo aus Zu- und Fortzügen
weist gegenüber dem Land Nordrhein-Westfalen
einen leichten Wanderungsgewinn (+ 62 Einwoh-
ner/innen) und gegenüber dem Regierungsbezirk
Düsseldorf einen Verlust aus (- 155 Einwohner/
innen). Innerhalb des Bergischen Städtedreiecks
ist das Wanderungssaldo ausgeglichen. Hinsicht-
lich der inländischen Zu- und Fortzüge lässt sich
ein Wanderungsverlust von 256 Personen beob-
achten. Nennenswerte Wanderungsgewinne be-
stehen nur gegenüber dem Ausland (+ 690 Per-
sonen).

1.3. Wanderungshäufigkeit einzelner
Bevölkerungsgruppen

Im Jahr 2007 kamen auf 1.000 Wuppertaler/
innen jährlich 36 Zu- und 39 Fortziehende, insge-
samt also 75 „Außenwanderungsfälle“. Das Aus-
maß der räumlichen Mobilität variiert sehr stark
zwischen den einzelnen Bevölkerungsgruppen. So
zeigen Ausländer/innen – unabhängig von der
Wanderungsrichtung – eine wesentlich höhere
Mobilität als Deutsche. Auf 1.000 in Wuppertal
ansässige Ausländer/innen kamen im Jahr 2007
rund 90 Zu- und 85 Fortzüge. Damit ist die
Wanderungsbereitschaft der nichtdeutschen Be-
völkerung rund dreimal so hoch wie die der deut-
schen. Aus einem anderen Blickwinkel betrachtet
ist fast jeder dritte Zu- und Abwanderer ein Aus-
länder (31,7 Prozent). Der Anteil der Ausländer/
innen beträgt demgegenüber aber nur 13,6 Pro-
zent.

Eine auffällige Wechselbeziehung besteht auch
zwischen dem Alter und der Mobilität. So weicht
die Altersstruktur der zu- und fortgezogenen Per-
sonen stark von der Altersverteilung des Einwohner-
bestands ab. Besonders mobil sind dabei die jün-
geren Erwachsenen. In der Gruppe 18 bis unter
25 jährigen liegt die Mobilitätsziffer 2,7 mal so
hoch wie in der Gesamtbevölkerung. Auch in der
nachfolgenden Altersgruppe (25 bis unter 35 Jahre)
besteht noch eine überdurchschnitt l iche
Wanderungsbereitschaft. Sie liegt 2,4 mal höher
als die in der Gesamtbevölkerung. Mit zunehmen-
dem Alter nimmt die Wanderungsbereitschaft
dann immer weiter ab. Die über 65 jährigen sind

kaum noch an den Zu- und Fortzügen beteiligt:
Auf 1.000 Wuppertaler/innen ab 65 Jahren ent-
fallen gerade noch 7 Zu- und 11 Fortzüge.

2. Ergebnisse aus der Wanderungs-
motivationsbefragung

Angaben über die Struktur der wandernden Haus-
halte und insbesondere über deren Beweggrün-
de für die Wanderungen können aus der register-
gestützten Einwohnerstatistik nicht abgeleitet wer-
den. Politik und Stadtverwaltung benötigen aber
detaillierte Hintergrundinformationen, um Entwick-
lungen zu erkennen und, soweit sie beeinflussbar
sind, kommunalpolitisch steuern zu können.

Um diese Fragen beantworten zu können, wur-
den im April 2008 den 4.228 im Jahr 2007 nach
Wuppertal zugezogenen sowie den 6.420 aus
Wuppertal fortgezogenen Haushalten ein Frage-
bogen zugesandt.

Die nachfolgenden Ausführungen beziehen sich
ausnahmslos auf die Wanderungsmotivations-
befragung. Zu beachten ist, dass die Ergebnisse
nur die Strukturen und Motive der Haushalte dar-
stellen und berücksichtigen, die sich an der Be-
fragung beteiligt haben.

Tabelle 2:

Zuzüge Fortzüge
Zu- und 
Fortzüge 

zusammen

Insgesamt 36 39 75

männlich 40 43 83
weiblich 33 35 68

Deutsch 28 32 59
Ausländer 90 85 175

0 bis unter 18 30 30 60
18 bis unter 25 108 94 201
25 bis unter 35 88 95 183
35 bis unter 45 37 42 79
45 bis unter 60 20 23 43
60 bis unter 65 10 17 27
65 und älter 7 11 19

auf 1.000 Personen 
nachstehender 

Bevölkerungsgruppe

kommen jährlich

Wanderungshäufigkeit einzelner 

Bevölkerungsgruppen im Jahr 2007
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2.1. Methodik
Da aus dem Melderegister zunächst nur Daten
über die zu- bzw. fortgezogenen Einwohner/in-
nen vorliegen, wurde für die Zusammenfassung
der einzelnen zu- und fortgezogenen Einwohner/
innen zu Haushalten zunächst eine Haushalte-
generierung vorgeschaltet. Die Ermittlung von
Haushalten sollte verhindern, dass alle Personen,
die in einem Haushalt leben, angeschrieben wer-
den.

Die Haushalte wurden angeschrieben und gebe-
ten, einen dreiseitigen Fragebogen (siehe Anhang)
auszufüllen und in einem beigefügten Freium-
schlag zurückzusenden. Die Teilnahme an der
Befragung war freiwillig und anonym.

Die Grundgesamtheit von 4.228 zugezogenen
Haushalten reduzierte sich um 80 Haushalte auf
4.148. Es handelte sich dabei um Fälle, die nicht
zugestellt werden konnten oder aus anderen Grün-
den nicht auswertbar waren. Bei den Fortzügen
reduzierte sich die Grundgesamtheit von 6.420
Haushalten um 190 Haushalte auf 6.230. Bis Ende
Juni hatten 911 Zuzugshaushalte und 1.497 Fort-
zugshaushalte die Fragebögen ausgefüllt zurück-
gesandt. Die Rücklaufquote beträgt somit für die
Zuzugbefragung 22 Prozent und für die Fortzugs-
befragung 24 Prozent.

Zu beachten ist, dass die demographische Struk-
tur der Umfrage Teilnehmer/innen sich teilweise
vom Aufbau der Grundgesamtheit aller Zu- und
Fortziehenden unterscheidet. Grund dafür ist die
unterschiedliche Antwortbereitschaft einzelner
Bevölkerungsgruppen.

So fiel die Rücklaufquote der Ausländer sowohl
bei der Zuzugs-, als auch bei der Fortzugs-
befragung niedriger aus, als ihr Anteil an der
Grundgesamtheit. So beträgt der Anteil der deut-
schen Haushalte an den insgesamt im Jahr 2007
zugezogenen Haushalten 69,1 Prozent, während
ihr  Anteil unter den auswertbaren Haushalten
bei 84,4 Prozent liegt.

Aber auch innerhalb der verschiedenen Altersgrup-
pe war eine unterschiedliche Bereitschaft, an der
Fragebogenaktion teilzunehmen, zu erkennen.
Besonders die Rücklaufquote der 18 bis unter 25
Jährigen war bei beiden Wanderungs-
befragungen im Verhältnis zu den angeschriebe-
nen Haushalte dieser Altersklasse sehr gering.
Bei der Fortzugsbefragung nahmen die 45 bis
unter 60 Jährigen und bei der Zuzugsbefragung
die 25 bis unter 35 Jährigen überdurchschnittlich
teil.

Tabelle 3:

Rücklaufquoten der zu-und fortgezogenen deutschen und ausländischen Haushalte

Grund-   
gesamtheit

Rücklauf der 
Zuzugs-

befragung
Differenz

Grund-  
gesamtheit

Rücklauf der 
Fortzugs-  

befragung
Differenz

deutsche Haushalte 69,1 84,4 -15,3 83,4 94,0 -10,6
ausländische Haushalte 30,9 15,6 15,3 16,6 6,0 10,6

Zuzug Fortzug

Nationalität

Anteile in %

Tabelle 4:

Rücklaufquoten der zu- und fortgezogenen Haushalte nach Altersgruppen

Grund-   
gesamtheit

Rücklauf der 
Zuzugs-

befragung
Differenz

Grund-  
gesamtheit

Rücklauf der 
Fortzugs-  

befragung
Differenz

unter 18 0,9 0,0 0,9 1,1 0,1 1,0
18 bis unter 25 31,4 22,0 9,4 23,7 14,4 9,3
25 bis unter 35 33,8 39,1 -5,3 33,3 35,6 -2,3
35 bis unter 45 17,8 18,7 -0,9 19,0 20,8 -1,8
45 bis unter 60 10,6 12,4 -1,8 12,2 16,2 -4,0
60 bis unter 65 1,2 1,6 -0,4 2,0 2,6 -0,6
65 und älter 4,3 6,2 -1,9 8,7 10,3 -1,6

Alter in Jahren

Zuzug Fortzug
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Die unterschiedlichen Rücklaufquoten in den ein-
zelnen demographischen Gruppen führen zu ei-
nem sogenannten „Non-Response-Effekt“, der für
Erhebungen ohne Auskunftspflicht typisch ist. Ver-
zerrungen sind möglich, soweit die individuellen
Gründe für eine Nichtteilnahme in einer Wech-
selbeziehung zu Wanderungsmotiven oder ande-
ren Erhebungsmerkmalen stehen. Dieser Effekt tritt
allerdings dann wieder zurück, wenn Ergebnisse
einzelner und in sich homogener Bevölkerungs-
gruppen ausgewiesen werden. Der vorliegende
Bericht weist daher die einzelnen Ergebnisse wei-
testgehend getrennt nach Haushaltstypen aus.

Hier stellt sich die Frage, ob durch eine nachträg-
liche Gewichtung die Validität der Ergebnisse
verbessert werden könnte. Die Frage, ob damit
überhaupt Qualitätssteigerungen erreichbar sind,
lässt sich aber nicht generell beantworten. In be-
stimmten Fällen könnte die Datenqualität sogar
verschlechtert werden. Zur Vermeidung dieses Ri-
sikos und zugunsten einer höheren Transparenz
fiel die Entscheidung gegen eine nachträgliche
Gewichtung aus.

2.2. Soziodemographische Merkmale
der befragten Haushalte

2.2.1. Haushaltsstruktur
Zugezogene
Mit großer Mehrheit dominieren unter den Zuzie-
henden, die sich an der Befragung beteiligt ha-
ben, die Ein- und Zweipersonenhaushalte. Die für
Großstädte typische Dominanz an Single-
haushalten liegt mit einem Anteil von 38,3 Pro-
zent aber deutlich unterhalb des Anteils der Ein-
personenhaushalte am Einwohnerbestand (45 Pro-
zent). Bezogen auf die Anzahl der zuziehenden

Personen beträgt der Anteil der alleinstehenden
Zuziehenden 20,9 Prozent.

(Ehe-) Paare ohne Kinder sind in der Gruppe der
Zugezogenen mit einem Anteil von 34,6 Prozent
demgegenüber überrepräsentiert (Einwohner-
bestand: 23 Prozent). 37,6 Prozent der zuzie-
henden Einwohner gehören diesem Haushaltstyp
an.

Drittstärkster Haushaltstyp unter den Zugezoge-
nen sind die (Ehe-) Paare mit Kindern, deren An-
teil an den Zugezogenen 14,9 Prozent beträgt.
Der Anteil dieses Haushaltstyps am Einwohner-
bestand beträgt 25 Prozent. 27 Prozent der zu-
ziehenden Personen leben im Familienverband.
Ihre durchschnittliche Haushaltsgröße beträgt 3,3
Personen pro Haushalt.

Alleinerziehende Haushalte sind mit einem Anteil
von 3,8 Prozent ebenfalls gegenüber dem
Einwohnerbestand (6,1 Prozent) schwach vertre-
ten. 5 Prozent der zuziehenden Personen leben
in diesem Haushaltstyp. Die durchschnittliche
Haushaltsgröße beträgt 2,4 Personen pro Haus-
halt.

Die durchschnittliche Haushaltsgröße aller zuge-
zogenen Haushalte beträgt 1,83 Personen pro
Haushalt.

Tabelle 5:

Haushaltsstruktur der zu- und fortgezogenen Haushalte

Anteile in %
Personen pro 

Haushalt
Anteile in %

Personen pro 
Haushalt

ohne Angabe 1,1 - 0,5 0,5
Einzelperson 38,3 1,0 35,7 1,0
(Ehe-) Paar ohne Kind(er) 34,6 2,0 35,7 2,2
(Ehe-) Paar mit Kind(ern) auch älter als 18 14,9 3,3 15,9 2,0
Alleinstehend mit Kind(ern) auch älter als 18 3,8 2,4 3,0 3,5
sonstiges 7,2 2,3 9,2 2,9
zusammen 100,0 1,8 100,0 2,0

Zugezogene Fortgezogene
Haushaltstyp
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Fortgezogene
Die Einpersonenhaushalte und die Paarhaushalte
ohne Kinder (beide 35,7 Prozent) weisen die höch-
sten Anteile unter den Fortziehenden auf. Bezo-
gen auf die Anzahl der fortgezogenen Personen
beträgt der Anteil der alleinstehenden Zuziehen-
den 18,3 Prozent. 36,4 Prozent der zuziehen-
den Einwohner gehören dem Haushaltstyp der
Paarhaushalte ohne Kinder an.

Die (Ehe-) Paare mit Kindern sind mit einem An-
teil von 15,9 Prozent unter den fortgezogenen
Haushalten vertreten. 28,2 Prozent der fortgezo-
genen Personen leben im Familienverband. Die
durchschnittliche Haushaltsgröße der Paar-
haushalte mit Kindern beträgt 3,5 Personen pro
Haushalt.

Alleinerziehende Haushalte erreichen einen An-
teil von 3 Prozent bezogen auf alle fortgezoge-
nen Haushalte. Auf Personen bezogen beträgt
ihr Anteil 3,5 Prozent. Die durchschnittliche
Haushaltsgröße beträgt 2,2 Personen pro Haus-
halt.

Die durchschnittliche Haushaltsgröße aller fortge-
zogenen Haushalte beträgt 1,95 Personen pro
Haushalt.
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2.2.2. Haushalte nach Altersgruppen
Zugezogene
Die nachstehende Grafik zeigt, dass Wuppertal
insbesondere für junge Menschen attraktiv ist. In
45 Prozent der zugezogenen Haushalte ist die
Bezugsperson des Haushaltes unter 30 Jahre alt.
Mehr als ein Drittel der Befragten gehören zur
Altersgruppe der 30 bis unter 45 jährigen. Im-
merhin 4,7 Prozent der Befragten sind bereits
über 65 Jahre alt. Das Durchschnittsalter der Be-
fragten der zugezogenen Haushalte beträgt 35,3
Jahre.

Einpersonenhaushalte dominieren, mit Ausnahme

der Altersgruppe der 30 bis unter 35 jährigen, in
allen Altersgruppen. In der Altersgruppe der un-
ter 25 jährigen stellen sie für die Hälfte der zu-
ziehenden Haushalte die bevorzugte Lebensform
dar. Das Durchschnittsalter der Einpersonenhaus-
halte beträgt 34,5 Jahre. Bei den 30 bis 35 jäh-
rigen dominiert der Haushaltstyp der (Ehe-) Paar-
gemeinschaft mit mehr als 50 Prozent. Im Durch-
schnitt beträgt das Alter der Befragten in kinder-
losen Paarhaushalten 35,9 Jahre. Haushalte mit
Kindern, dazu zählen auch die allein erziehen-
den Haushaltsformen, erreichen die höchsten
Werte bei den 35 bis unter 45 jährigen. Die Be-
fragten in Paarhaushalten mit Kindern weisen ein

Tabelle 6:
Alter der zugezogenen Befragten nach Haushaltstypen

Zugezogene 
Haushalte 
insgesamt

Einpersonen-
haushalt

(Ehe-) Paar 
ohne Kind(er)

(Ehe-) Paar mit 
Kind(ern) auch 

älter als 18

Alleinstehend 
mit Kind(ern) 
auch älter als 

18

sonstiges/ohne 
Angabe

Anzahl

unter 25 Jahre 200 51,0 26,5 4,5 0,5 17,5
25 bis unter 30 Jahre 210 40,0 34,3 13,3 3,8 8,6
30 bis unter 35 Jahre 146 27,4 50,7 16,4 3,4 2,1
35 bis unter 45 Jahre 170 32,4 29,4 27,1 7,1 4,1
45 bis unter 60 Jahre 113 35,4 34,5 22,1 3,5 4,4
60 bis unter 65 Jahre 15 46,7 40,0 13,3 0,0 0,0
65 Jahre und älter 43 41,9 39,5 2,3 7,0 9,3
unbekannt 14 21,4 28,6 7,1 14,3 28,6

Insgesamt 911 38,3 34,6 14,9 3,8 8,3

Anteile in %

Alter in Jahren

Zugezogene nach Altersgruppen der Befragten

unter 25 Jahre
22,0%

25 bis unter 30 Jahre
23,1%

30 bis unter 35 Jahre
16,0%

35 bis unter 45 Jahre
18,7%

45 bis unter 60 Jahre
12,4%

60 bis unter 65 Jahre
1,6%

65 Jahre und älter
4,7%

unbekannt
1,5%
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Durchschnittsalter von 37,1 Jahren auf; dass der
Alleinerziehenden beträgt 40 Jahre.

Fortgezogene
In 35,4 Prozent der fortgezogenen Haushalte ist
die Bezugsperson des Haushaltes unter 30 Jahre
alt. Der gleiche Anteil der Befragten gehört zur
Altersgruppe der 30 bis unter 45 jährigen. 6,3
Prozent der Befragten sind bereits über 65 Jahre
alt. Das Durchschnittsalter der Befragten der fort-
gezogenen Haushalte beträgt 40 Jahre.

Bei den unter 30 jährigen und den über 65 jähri-
gen weisen die Einpersonenhaushalte die höch-
sten Anteile bezogen auf alle fortgezogenen Haus-

Fortgezogene nach Altersgruppen der Befragten

unter 25 Jahre
14,5%

25 bis unter 30 Jahre
20,9%

30 bis unter 35 Jahre
14,7%

35 bis unter 45 Jahre
20,8%

45 bis unter 60 Jahre
16,2%

60 bis unter 65 Jahre
2,6%

65 Jahre und älter
10,3%

halte auf. Das Durchschnittsalter der Single-Haus-
halte beträgt 40,3 Jahre. Bei den 30 bis 35 jäh-
rigen sowie in der Altersgruppe der 45 bis unter
65 jährigen dominiert der Haushaltstyp der kin-
derlosen Paargemeinschaft. Im Durchschnitt sind
die Befragten dieses Haushaltstyps 41 Jahre alt.
Der Paarhaushalt mit Kind(ern) ist die bevorzugte
Lebensform bei den 35 bis unter 45 jährigen Fort-
gezogenen. Ihr Durchschnittsalter beträgt 39,6
Jahren und ist damit das niedrigste verglichen
mit allen anderen Haushaltstypen der fortgezo-
genen Befragten. Das durchschnittliche Alter der
Alleinerziehenden ist demgegenüber mit 42,5
Jahren das höchste.

Tabelle 7:
Alter der fortgezogenen Befragten nach Haushaltstypen

Fortgezogene 
Haushalte 
insgesamt

Einpersonen-
haushalt

(Ehe-) Paar 
ohne Kind(er)

(Ehe-) Paar mit 
Kind(ern) auch 

älter als 18

Alleinstehend 
mit Kind(ern) 
auch älter als 

18

sonstiges/ohne 
Angabe

Anzahl

unter 25 Jahre 217 41,5 28,6 6,0 0,9 23,0
25 bis unter 30 Jahre 313 39,6 39,3 7,7 0,6 12,8
30 bis unter 35 Jahre 220 34,1 37,3 20,0 2,7 5,9
35 bis unter 45 Jahre 311 28,9 28,6 31,5 5,8 5,1
45 bis unter 60 Jahre 243 29,6 37,4 21,4 6,2 5,3
60 bis unter 65 Jahre 39 25,6 53,8 7,7 5,1 7,7
65 Jahre und älter 154 48,1 42,9 2,6 0,0 6,5

Insgesamt 1497 35,7 35,7 15,9 3,0 9,7

Anteile in %

Alter in Jahren
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2.2.3. Haushalte nach dem
Schulabschluss

Zugezogene
Mehr als Zweidrittel der Einpersonenhaushalte
verfügt über die (Fach-) Hochschulreife. Gleich-
zeitig haben aber 3,7 Prozent keinen
Schulabschluss. Die Paare ohne Kinder verfügen
unter den Zugezogenen über den höchsten An-
teil von Personen mit (Fach-) Hochschulreife (67,4
Prozent) und den niedrigsten Anteil von Personen
ohne Schulabschluss (1,3 Prozent). Die Paare mit
Kind(ern) unterscheiden sich nur leicht von den
vorgenannten beiden Haushaltstypen. Insbeson-
dere der höhere Anteil von Absolventen an Be-
rufsbildenden Schulen und der geringere Anteil
von Personen mit (Fach-) Hochschulreife unter den
Befragten fällt auf. Anders verhält es sich mit den
Alleinerziehenden. Verglichen mit den anderen
Haushaltsformen weisen sie den höchsten Anteil
an Hauptschulabschlüssen und den geringsten An-
teil an (Fach-) Hochschulabschlüssen auf.

Fortgezogene
Einpersonenhaushalte und Paarhaushalte ohne
Kinder verfügen über die höchsten Schul-
abschlüsse. 61,3 Prozent der Singles sowie 62
Prozent der Paarhaushalte ohne Kind(er) verfü-
gen über die (Fach-) Hochschulreife. Bei den Al-
leinerziehenden liegt der Anteil demgegenüber
nur bei einem Drittel. Überproportional viele Al-
leinerziehende verfügen über einen
Hauptschulabschluss (20 Prozent) oder gar kei-
nen Schulabschluss (6,7 Prozent).

Tabelle 8:

Zugezogene Haushalte nach dem höchsten Schulabschluss

Einpersonen-
haushalt

(Ehe-) Paar 
ohne Kind(er)

(Ehe-) Paar 
mit Kind(ern) 
auch älter als 

18

Alleinstehend 
mit Kind(ern) 
auch älter als 

18

unbekannt 0,6 - - -
Volks/Hauptschule 9,8 8,9 10,3 28,6
mittlere Reife/Realschule 13,5 14,9 14,7 22,9
Berufsbildende Schule 5,2 7,6 11,0 5,7
Abitur/Hochschulreife 67,2 67,4 61,0 40,0
kein Schulabschluss 3,7 1,3 2,9 2,9

Haushaltstyp

Anteile in %

Tabelle 9:

Fortgezogene Haushalte nach dem höchsten Schulabschluss

Einpersonen-
haushalt

(Ehe-) Paar 
ohne Kind(er)

(Ehe-) Paar 
mit Kind(ern) 
auch älter als 

18

Alleinstehend 
mit Kind(ern) 
auch älter als 

18

unbekannt 1,1 2,2 0,8 2,2
Volks/Hauptschule 12,5 8,8 15,5 20,0
mittlere Reife/Realschule 15,1 17,2 18,1 28,9
Berufsbildende Schule 8,8 9,4 7,6 8,9
(Fach-) Hochschulreife 61,3 62,0 56,7 33,3
kein Schulabschluss 1,1 0,4 1,3 6,7

Haushaltstyp

Anteile in %
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2.2.4. Haushalte nach der Erwerbs-
beteiligung

Bei der Frage nach der Erwerbsbeteiligung wur-
de ermittelt, wie viele Personen zum Haushalts-
einkommen aus Berufstätigkeit beitragen. Die
Höhe des Einkommens spielte dabei keine Rolle.

Zugezogene
Drei Viertel der Einpersonenhaushalte gehen ei-
ner Erwerbstätigkeit nach. Knapp Zweidrittel der
Paarhaushalte ohne Kinder gehören zu den so-
genannten DINKS („double income no kids“). In
immerhin 11 Prozent der Paarhaushalte mit
Kind(ern) ist kein Haushaltsangehöriger erwerbs-
tätig. In der Hälfte dieser Haushalte gehen zwei
oder mehr Haushaltsmitglieder einer Erwerbstä-
tigkeit nach. Besonders problematisch ist die
Erwerbssituation naturgemäß in den Haushalten
Alleinerziehender. In mehr als 45 Prozent dieser
Haushalte ist kein Haushaltsmitglied berufstätig.

Fortgezogene
Knapp ein Viertel der Einpersonenhaushalte sind
nicht erwerbstätig; mehr als Zweidrittel der Allein-
lebenden sind berufstätig. Der höhere Anteil der
Nichterwerbstätigen gegenüber den zugezoge-
nen Singlehaushalten hängt mit dem wesentlich
höheren Anteil der fortgezogenen über 65 jähri-
gen zusammen.

In 13,7 Prozent der kinderlosen Paarhaushalte ist
eine Person, in Zweidrittel der Haushalte sind zwei
Personen erwerbstätig. In den Familien mit
Kind(ern) sind in mehr als der Hälfte der Haushal-
te zwei oder mehr Personen berufstätig. Nur ein
kleiner Anteil von 2,5 Prozent dieser Haushalte
erzielt keinerlei Erwerbseinkommen.

Den höchsten Anteil von Haushalten, in denen
niemand einer Erwerbstätigkeit nachgeht erzie-
len auch hier erwartungsgemäß die Haushalte
der Alleinerziehenden (35,6 Prozent). In mehr als
der Hälfte dieser Haushalte bezieht mindestens
eine Person ein Erwerbseinkommen.

Anteil der erwerbstätigen Personen in den zugezogenen 

Haushalten

16,7
7,0 11,0

45,7

75,6

20,9

35,3

34,365,5

48,5

5,7
5,7

7,8 6,6 8,61,5

3,7

0%

20%

40%

60%

80%

100%

Einpersonenhaushalt (Ehe-) Paar ohne Kind(er) (Ehe-) Paar mit Kind(ern)
auch älter als 18

Alleinstehend mit Kind(ern)
auch älter als 18

kein Erwerbstätiger 1 Erwerbstätiger 2 Erwerbstätige mehr als 2 Erwerbstätige keine Angabe

Anteil der erwerbstätigen Personen in den fortgezogenen 

Haushalten

24,3
10,5

2,5

35,6

68,6

13,7
38,2

46,767,2

51,7

7,1 8,6 8,9

8,9
0,01,7

5,9

0%

10%

20%

30%

40%

50%

60%

70%

80%

90%

100%

Einpersonenhaushalt (Ehe-) Paar ohne Kind(er) (Ehe-) Paar mit Kind(ern)
auch älter als 18

Alleinstehend mit Kind(ern)
auch älter als 18

kein Erwerbstätiger 1 Erwerbstätiger 2 Erwerbstätige mehr als 2 Erwerbstätige keine Angabe
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schnittliche Größe der Familie mit Kind(ern) 3,3
Personen pro Haushalt beträgt.

2.2.5. Einkommensstruktur
der Haushalte

Befragt wurden die zu- und fortgezogenen Haus-
halte nach ihrem derzeitigen monatlichen Haus-
halts-Nettoeinkommen (also dem Einkommen al-
ler Haushaltsmitglieder, nach Abzug von Steuern
und Sozialversicherungsbeiträgen). Zu berücksich-
tigen waren dabei auch Einnahmen wie Eltern-
geld, Kindergeld, Wohngeld oder Einkünfte durch
Vermietung.

Zugezogene
Der hohe Anteil von Einpersonenhaushalten so-
wie deren geringes Durchschnittsalter von 34,5
Jahren prägt deutlich die Einkommensstruktur der
zuziehenden Haushalte. Knapp ein Viertel der
zugezogenen Haushalte verfügt über ein Netto-
einkommen unterhalb von 900 Euro.

Sinnvollerweise sollten die einzelnen Einkommens-
gruppen nach den Haushaltstypen getrennt be-
trachtet werden.

Mehr als 42 Prozent der Einpersonenhaushalte
haben weniger als 900 Euro zur Verfügung,
knapp Zweidrittel verfügen über weniger als
1.300 Euro.

Mehr als die Hälfte der (Ehe-) Paare ohne Kinder
verfügen über ein Nettohaushaltseinkommen von
mehr als 2.000 Euro. Mehr als ein Viertel der
Paare geben an, über weniger als 1.300 Euro
monatlich zu erwirtschaften.

Ähnliche Ergebnisse sind für die Haushalte mit
Kind(ern) zu beobachten. Ein Viertel dieser Haus-
halte hat monatlich weniger als 1.300 Euro zur
Verfügung; 52 Prozent verfügen über mehr als
2.000 Euro monatlich. Zu berücksichtigen ist ge-
genüber den Paaren ohne Kind, dass die durch-

Einkommensstruktur der zugezogenen Haushalte
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Die Mehrzahl der alleinstehenden Haushalte be-
finden sich in prekären Einkommensverhältnissen.
Rund 72 Prozent dieser Haushalte haben monat-
lich weniger als 1.300 Euro zur Verfügung.

Fortgezogene
Die Verteilung der Haushalte auf die unterschied-
lichen Einkommensklassen ist bei den fortgezoge-
nen Haushalten wesentlich homogener als bei den
zugezogenen Haushalten. Der untersten Einkom-
mensklasse unter 900 Euro lassen sich nur 12,8
Prozent der Haushalte zuordnen im Vergleich zu
23,2 Prozent bei den Zuzügen.

Auch hier müssen die Einkommensklassen aber
nach den einzelnen Haushaltstypen getrennt be-
trachtet werden.

Gegenüber den zugezogenen Singles befindet
sich bei den fortgezogenen Haushalten nur ein
Viertel in der untersten Einkommensklasse. Mehr
als ein Drittel verfügt über mehr als 1.500 Euro
monatlich.

61 Prozent der kinderlosen Paarhaushalte verfü-
gen über 2.000 Euro und mehr im Monat. Nur
rund 10,9 Prozent sind in der Einkommensklasse
unter 1.300 Euro zuzuordnen.

Knapp ein Viertel der fortgezogenen Paare mit
Kind(ern) verfügt über mehr als 2.000 Euro mo-
natlich gegenüber 52 Prozent der zugezogenen
Haushalte. Zu beachten ist, dass die Größe der
fortgezogenen Haushalte mit 3,5 Personen etwas
über der Durchschnittsgröße der zugezogenen
Haushalte (3,3 Personen pro Haushalt) liegt.

46,7 Prozent der Alleinerziehenden stehen mo-
natlich weniger als 1.300 Euro zur Verfügung.

Einkommensstruktur der fortgezogenen Haushalte
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2.2.6. Zuzugs- und Fortzugsgründe
Die zu- und fortgezogenen Haushalte wurden
befragt, warum sie nach Wuppertal zu- bzw. fort-
gezogen sind. Unterteilt wurden die Antwort-
möglichkeiten in die Hauptkategorien „Persönli-
che Gründe“, „Wohnung“, „Wohnumfeld“, „All-
gemeine Gründe und „Berufliche Gründe“. Jeder
der befragten Haushalte konnte dabei maximal
fünf Gründe nennen.

Zugezogene
Jeder der zugezogenen Haushalte nannte durch-
schnittlich 2,6 Gründe. Unter den insgesamt
2.390 einzelnen Nennungen dominiert der Grund
der familiären Veränderung (19,9 Prozent).

Auf den Plätzen zwei bis vier der meistgenann-
ten Zuzugsgründe folgen dann ausschließlich Be-
rufliche Gründe und erreichen zusammengenom-
men einen Anteil von 29,4 Prozent. Ein günstige-
res Preisniveau für den Erwerb von Wohneigen-

tum sowie günstigere Mieten erreichen einen An-
teil von insgesamt 10,7 Prozent. 4 Prozent der
Nennungen beziehen sich auf das Wohnumfeld
(Image).

Neben der Frage nach den einzelnen Gründen
für den Zuzug wurden die Haushalte auch nach
ihrem wichtigsten Grund gefragt. Da die Lebens-
lagen der einzelnen Haushaltstypen sich stark
unterscheiden, bietet es sich hier an die Gründe
getrennt nach dem Haushaltstyp darzustellen.

Zweidrittel der zugezogenen Einpersonenhaushal-
te gaben berufliche Gründe, Ausbildung/Studi-
um (27,9 Prozent), Arbeitsplatzwechsel (20,4 Pro-
zent) sowie die Nähe zum Arbeitsplatz (18,4 Pro-
zent) als den entscheidenden Grund für den Zu-
zug nach Wuppertal an.

Bei den kinderlosen Paaren dominieren ganz ein-
deutig die familiären Veränderungen (58,2 Pro-

Zuzugsgründe (5 Nennungen pro Haushalt möglich)
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zent). Dahinter verbergen sich zu einem großen
Teil Haushalte, bei denen eine Person zu seinem
Partner nach Wuppertal gezogen ist.

Mehr als 40 Prozent der Paarhaushalte mit
Kind(ern) geben ebenfalls familiäre Gründe als
entscheidendes Zuzugsmotiv an. Für 38,2 Pro-
zent der Haushalte dieses Typs stehen Berufliche
Gründe im Vordergrund.

Tabelle 10:

Zugezogene Haushalte nach dem wichtigsten Zuzugsgrund

Einpersonen-
haushalt

(Ehe-) Paar ohne 
Kind(er)

(Ehe-) Paar mit 
Kind(ern) auch 

älter als 18

Alleinstehend mit 
Kind(ern) auch 

älter als 18
alle Haushalte

keine Angabe 4,9 3,2 1,5 8,6 3,6
familiäre Veränderung 10,9 58,2 41,9 54,3 35,2
Nähe zu Freunden und Verwandten 7,5 4,1 5,9 11,4 5,9
Auszug aus dem Haushalt der Eltern 3,7 1,3 0,0 0,0 2,0
Arbeitsplatzwechsel 20,4 9,8 19,1 8,6 15,1
Nähe zum Arbeitsplatz 18,4 6,6 14,0 2,9 11,7
Ausbildung/Studium an neuem Ort 27,9 8,9 5,1 2,9 18,0
Sonstiges 6,3 7,9 12,5 11,4 8,3

wichtigster Zuzugsgrund

Anteile in %

Bei den Alleinerziehenden entfallen auf Persönli-
che Motive rund Zweidrittel der Antworten bei
der Frage nach dem wichtigsten Zuzugsgrund.
Familiäre Veränderungen mit einem Anteil von
54,3 Prozent und die Nähe zu Freunden und
Bekannten (11,4 Prozent) stehen hier an erster
Stelle. Die Beruflichen Gründe erreichen zusam-
mengenommen nur einen Anteil von 14,3 Pro-
zent.
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Fortgezogene
Jeder der fortgezogenen Haushalte nannte durch-
schnittlich 2,8 Gründe. Unter den insgesamt
4.256 einzelnen Nennungen dominiert der Grund
der familiären Veränderung (15,3 Prozent).

An Platz zwei der meistgenannten Fortzugsgründe
wird dann das Wohnumfeld/Image mit einem
Anteil von 9,9 Prozent genannt. Es folgen arbeits-
platzbezogene Gründe (Arbeitsplatzwechsel = 9,3
Prozent und die Nähe zum Arbeitsplatz = 7,4
Prozent).

Die Verteilung der Nennungen bei den Fortzugs-
gründen sind insgesamt etwas heterogener als
dies bei den Zuzugsgründen der Fall ist.

Neben der Frage nach den einzelnen Gründen
wurden auch die fortgezogenen Haushalte nach
ihrem wichtigsten Grund gefragt.
Knapp die Hälfte der Einpersonenhaushalte ga-
ben berufliche Gründe, Arbeitsplatzwechsel (23
Prozent), Ausbildung/Studium (13,8 Prozent),
sowie die Nähe zum Arbeitsplatz (12,9 Prozent)
als den entscheidenden Grund für den Fortzug
aus Wuppertal an.

Bei den kinderlosen Paaren wird die familiäre
Veränderung (45,5 Prozent) als wichtigster Fort-
zugsgrund angegeben. Die Beruflichen Gründe
zusammengefasst erreichen nur 21,5 Prozent.

Der Grund der familiären Veränderung steht bei
den Paarhaushalten mit Kind(ern) mit einem An-
teil von rund 30 Prozent nicht so sehr im Vorder-
grund wie bei den kinderlosen Paaren. Dafür
steht hier der Grund „Wohnumfeld/Image“ (11,9
Prozent) stärker als bei allen anderen Haushalts-
typen im Vordergrund. Berufliche Gründe gaben
für 22,7 Prozent dieser Haushalte den Ausschlag
des Wohnortwechsels.

Familiäre Veränderungen (37,8 Prozent) sowie die
Nähe zu Freunden und Verwandten (17,8 Pro-
zent) wurden von den fortgezogenen Alleinerzie-
henden als wichtigster Grund genannt.

Tabelle 11:

Fortgezogene Haushalte nach dem wichtigsten Fortzugsgrund

Einpersonen-
haushalt

(Ehe-) Paar ohne 
Kind(er)

(Ehe-) Paar mit 
Kind(ern) auch 

älter als 18

Alleinstehend mit 
Kind(ern) auch 

älter als 18
alle Haushalte

keine Angabe 5,2 3,6 8,0 6,7 5,0
familiäre Veränderung 15,0 45,5 30,3 37,8 29,6
Nähe zu Freunden und Verwandten 9,2 2,6 3,4 17,8 6,0
Rückkehr in den Heimatort 5,0 2,2 5,0 6,7 4,1
Wohnumfeld (Image) 5,2 9,4 11,8 2,2 7,6
Arbeitsplatzwechsel 23,0 10,9 13,9 4,4 15,8
Nähe zum Arbeitsplatz 12,9 6,6 7,1 8,9 8,8
Ausbildung/Studium an neuem Ort 13,8 4,1 1,7 0,0 8,6
Sonstiges 10,7 15,2 18,9 15,6 14,5

wichtigster Fortzugsgrund

Anteile in %
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Fortzugsgründe (5 Nennungen pro Haushalt möglich)

familiäre Veränderung
15,3%

Wohnumfeld (Image)
9,9%

Arbeitsplatzwechsel
9,3%

Nähe zum Arbeitsplatz
7,4%

Umweltqualität
7,0%

Angebot an 
Wohnungen

4,1%

Mietkosten
3,4%

Erwerb von 
Wohneigentum

3,2%

sonstige Gründe
18,3%

Naherholungs-
möglichkeit

3,8%

Auszug aus dem 
Haushalt der Eltern

3,2%

Ausbildung/Studium 
an neuem Ort

4,5%
Rückkehr in den 

Heimatort
4,6%

Nähe zu Freunden und 
Verwandten

5,9%
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2.2.7. Vergleich der Stadt Wuppertal
mit dem früheren bzw. jetzigen
Wohnort

Beim Vergleich der Stadt Wuppertal mit dem frü-
heren bzw. jetzigen Wohnort konnten die Befrag-
ten ein breites Spektrum an Merkmalen mit den
Antwortkategorien „besser“, „gleich“ oder
„schlechter“ bewerten. Zu beachten ist bei den
Ergebnissen, dass die Bewertungen stark davon
abhängig sind, woher der Haushalt zugezogen
bzw. wohin der Haushalt verzogen ist. Beispiels-
weise werden Zuziehende aus Großstädten das
kulturelle Angebot anders bewerten als ein zuge-
zogener Haushalt aus einer ländlichen Region.

Zugezogene
In den zu bewertenden 13 Merkmalen schneidet
Wuppertal 10 mal besser ab als der frühere Wohn-
ort der zugezogenen Haushalte. Besonders posi-
tiv werden das Angebot an Kinos, Kneipen und

Cafés, die Einkaufsmöglichkeiten, das kulturelle
Angebot und das Preis-/ Leistungsverhältnis be-
wertet. Die Fragen nach Kindergarten oder Schu-
le wurden von einem großen Teil der Haushalte
nicht beantwortet, da kinderlose Haushalte diese
Frage nicht beantworten können. Das Gleiche gilt
auch bei der Frage nach dem Erwerb von Wohn-
eigentum für Haushalte, die derzeit nicht die
Absicht haben Wohneigentum zu erwerben. Stellt
man aber bei der Frage nach dem Erwerb von
Wohneigentum den Anteil der Haushalte, die mit
„besser“ geantwortet haben, dem Anteil der Haus-
halte gegenüber, die mit „schlechter“ geantwor-
tet haben, so schneidet Wuppertal auch in dieser
Kategorie gut ab.

Nicht ganz so gut gegenüber dem früheren Wohn-
ort werden die Naherholungsmöglichkeiten und
die Umweltqualität bewertet.

Vergleich der Stadt Wuppertal mit dem früheren Wohnort
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Der Gesamteindruck der Stadt wird von den Be-
fragten anders bewertet als dies die Ergebnisse
der einzelnen Kategorien implizieren.

Fortgezogene
Beim Vergleich mit Wuppertal werden insbeson-
dere das Preis-/ Leistungsverhältnis, die Einkaufs-
möglichkeiten, das Angebot an Kinos, Kneipen
und Cafés sowie das kulturelle Angebot gegen-
über dem neuen Wohnort überwiegend als gleich
oder besser bewertet.

Bei der Frage, ob die Befragten sich vorstellen
können, wieder einmal in Wuppertal zu wohnen,
zeigt sich ein recht ausgeglichenes Bild. Ein Drit-
tel der Haushalte bejaht die Frage, während sich
ein weiteres Drittel nicht vorstellen kann, wieder
nach Wuppertal zurückzukehren. Bezogen auf die
einzelnen Haushaltstypen sind keine signifikan-
ten Unterschiede erkennbar.

Vergleich des jetzigen Wohnortes mit Wuppertal
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2.2.8. Angaben zur Wohnung und
zum Wohnumfeld

- Wege der Wohnungssuche
Zugezogene
Die wichtigste Informationsquelle für die Zuzie-
henden ist mittlerweile das Internet. Fast ein Drit-
tel der Haushalte haben ihre Wohnung auf die-
sem Wege in Wuppertal gefunden. An zweiter
Stelle folgt die Wohnungssuche über Zeitungsan-
zeigen (19,8 Prozent). Eine überraschend bedeut-
same Rolle für die Wohnungssuche spielte auch
die private Vermittlung (18,7 Prozent). Die
Wohnungsvermittlung durch Makler spielt nur eine
sehr untergeordnete Rolle (2,5 Prozent).

Die Einpersonenhaushalte weisen verglichen mit
den anderen Haushaltstypen sowohl bei der
Internetsuche (37,4 Prozent) als auch bei priva-
ten Vermittlung (22,1 Prozent) die höchsten Antei-

le auf. Die Paarhaushalte mit Kindern sind im
Übrigen die einzige Haushaltsform die in nen-
nenswertem Umfang auf die Dienste von Immobi-
lienmaklern zurückgreift (5,9 Prozent).

- Wo wurde die Wohnung gesucht?
Zugezogene
Der überwiegende Anteil der zugezogenen Haus-
halte gibt an, nur in der Stadt Wuppertal nach
einer Wohnung gesucht zu haben (38,6 Prozent).
Für knapp 32 Prozent der Haushalte kam nur ein
bestimmter Stadtteil in Frage und rund 16 Pro-
zent der Haushalte gaben an, dass sie in Wup-
pertal und Umgebung eine Wohnung suchten.

Nach einzelnen Haushaltstypen unterschieden
sind keine signifikanten Unterschiede erkennbar.

Tabelle 12:

Zugezogene Haushalte nach der Art der Wohnungssuche

Einpersonen-
haushalt

(Ehe-) Paar ohne 
Kind(er)

(Ehe-) Paar mit 
Kind(ern) auch 

älter als 18

Alleinstehend mit 
Kind(ern) auch 

älter als 18
alle Haushalte

unbekannt 5,2 4,1 4,4 14,3 5,0
Private Vermittlung 22,1 17,1 15,4 14,3 18,7
Zeitungsanzeige 19,5 17,7 19,1 28,6 19,8
Internet 37,4 29,1 25,7 22,9 31,2
Makler 1,4 2,8 5,9 0,0 2,5
Vermittlung Arbeitgeber 4,3 0,9 0,7 2,9 2,4
Sonstiges 10,1 28,2 28,7 17,1 20,4

Art der Wohnungssuche

Anteile in %

Wo suchten die zugezogenen Haushalte das Haus/die 

Wohnung?

unbekannt
13,7%

nur in diesem Stadtteil
31,7%

nur in Wuppertal
38,6%

in Wuppertal und 
Umgebung

15,9%
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Fortgezogene
23 Prozent der Haushalte gab an, vor dem Fort-
zug auch in Wuppertal nach einer Wohnung oder
einem Haus gesucht zu haben.

Bezogen auf die einzelnen Haushaltstypen fällt
auf, dass nur ein Anteil von 16,1 Prozent der
Einpersonenhaushalte vor dem Fortzug in Wup-
pertal suchte, dieser Anteil bei den (Ehe-) Paaren
mit Kind(ern) mit 37 Prozent aber mehr als dop-
pelt so hoch aus fällt.

Wurde vor dem Fortzug nach Wohnung/Haus in Wuppertal 

gesucht?

16,1
26,0

37,0
31,1

23,3

75,1
67,6

57,6 68,9

69,4

6,4 5,5 7,38,8
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100%

Einpersonenhaushalt (Ehe-) Paar ohne
Kind(er)

(Ehe-) Paar mit
Kind(ern) auch älter

als 18

Alleinstehend mit
Kind(ern) auch älter

als 18

alle Haushalte

ja nein keine Angabe

- Wohnungsgröße
Zugezogene
Die durchschnittliche Wohnungsgröße der zuge-
zogenen Einpersonenhaushalte beträgt 50,2 qm.
Den (Ehe-) Paaren ohne Kinder stehen 79,1 qm
und den Paaren mit Kind(ern) 110,1 qm zur Ver-
fügung. Alleinstehende mit Kind(ern) wohnen im
Durchschnitt auf 69,7 qm.

Fortgezogene
Die durchschnittliche Wohnungsgröße der fortge-
zogenen Haushalte am neuen Wohnort liegt bei
allen Haushaltstypen deutlich über der Wohnungs-
größe der nach Wuppertal zugezogenen. Durch-
schnittlich beträgt die Wohnungsgröße der Ein-
personenhaushalte 57,5 qm. (Ehe-) Paaren ohne
Kinder stehen 94,2 qm und den Paaren mit
Kind(ern) 118,4 qm zur Verfügung. Alleinstehen-
de mit Kind(ern) wohnen durchschnittlich auf 76,6
qm.
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- Wohnsituation
Zugezogene
Über 80 Prozent der zugezogenen Haushalte
wohnen zur Miete und knapp 8 Prozent in Eigen-
tum. Den höchsten Eigentumsanteil (19,1 Prozent)
weisen die Paarhaushalte mit Kind(ern) gefolgt
von den kinderlosen Paaren (10,4 Prozent) auf.

Wohnsituation der zugezogenen Haushalte

unbekannt
9,5%

zur Miete
80,5%

sonstiges (Eltern)
2,1%

in Eigentum
7,9%

Tabelle 13:

Zugezogene Haushalte nach der Art der Wohnsituation

Einpersonen-
haushalt

(Ehe-) Paar ohne 
Kind(er)

(Ehe-) Paar mit 
Kind(ern) auch 

älter als 18

Alleinstehend mit 
Kind(ern) auch 

älter als 18

unbekannt 17,5 31,4 9,2 18,4
zur Miete 46,8 57,1 57,6 55,1
in Eigentum 5,7 8,6 10,4 19,1
sonstiges (Eltern) 29,9 2,9 22,8 7,4

Anteile in %

Wohnsituation
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Fortgezogene
Der Eigentumsanteil der fortgezogenen Haushal-
te am neuen Wohnort liegt höher als dies bei den
zugezogenen Haushalten in Wuppertal der Fall
ist. 13,8 Prozent der Haushalte bewohnen Eigen-
tum und 69 Prozent zur Miete. Der Eigentumsan-
teil der fortgezogenen Paare mit Kind(ern) liegt
bei 23,9 Prozent, der Anteil der Paare ohne Kin-
der bei 19,7 Prozent.

Tabelle 14:

Einpersonen-
haushalt

(Ehe-) Paar ohne 
Kind(er)

(Ehe-) Paar mit 
Kind(ern) auch 

älter als 18

Alleinstehend mit 
Kind(ern) auch 

älter als 18

unbekannt 12,5 10,5 13,0 8,9
zur Miete 77,4 67,6 58,0 82,2
in Eigentum 6,9 19,7 23,9 4,4
sonstiges (Eltern) 3,2 2,2 5,0 4,4

Wohnsituation

Anteile in %

Fortgezogene Haushalte nach der Art der Wohnsituation am neuen Wohnort

Wohnsituation der fortgezogenen Haushalte am neuen 

Wohnort

unbekannt
12,3%

zur Miete
69,1%

in Eigentum
13,8%

sonstiges (Eltern)
4,8%
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- Wohndauer
Fortgezogene
Die durchschnittliche Wohndauer der Befragten
aller fortgezogenen Haushalte in Wuppertal be-
trug 18,1 Jahre. Die höchste Wohndauer wiesen
die Paare ohne Kinder mit 20,4 Jahren auf, ge-
folgt von den Paaren mit Kind(ern), die durch-
schnittlich 17,2 Jahre in Wuppertal lebten. Bei
den Einpersonenhaushalten betrug die
Wohndauer 17,1 Jahre und bei den Alleinerzie-
henden 15,1 Jahre.

An der letzten Adresse lebten die im Jahr 2007
fortgezogenen Haushalte im Durchschnitt 8,4 Jah-
re. Die kinderlosen Paare wohnten vor ihrem Fort-
zug am längsten in der letzten Wuppertaler Woh-
nung (9,4 Jahre). Einpersonenhaushalte hielten
sich durchschnittlich 8,3 Jahre und Paarhaushalte
mit Kind(ern) 6,6 Jahre in der letzten Adresse
auf. Für die Alleinerziehenden errechnet sich eine
Wohndauer von 3,8 Jahren.

Zufriedenheit der zugezogenen Haushalte mit der Wuppertaler 

Wohnung
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(Ehe-) Paar mit
Kind(ern) auch älter

als 18
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Kind(ern) auch älter

als 18

alle Haushalte

keine Angabe sehr teils/teils gar nicht

- Zufriedenheit mit der Wohnung, dem
Wohnviertel und Wuppertal
Zugezogene
Der überwiegende Teil der Haushalte (56,2 Pro-
zent) ist mit der Wuppertaler Wohnung sehr zu-
frieden. Nur 4,6 Prozent der Haushalte geben
an, gar nicht mit ihrer neuen Wohnung zufrieden
zu sein. Besonders zufrieden sind die kinderlo-
sen Paare (60,4 Prozent), den höchsten Anteil
unzufriedener weisen die Alleinerziehenden auf
(14,3 Prozent).

Die Zufriedenheit mit dem Wohnviertel fällt etwas
weniger positiv aus. Die Mehrheit der  Haushalte
bewertete die Zufriedenheit mit dem Wohnviertel
mit „teils/teils“. 9,4 Prozent der Haushalte sind
gar nicht zufrieden. Am positivsten bewerteten
auch hier die kinderlosen Paare ihr Umfeld (40,5
Prozent); der Anteil der gar nicht zufriedenen liegt
mit 20 Prozent bei den Alleinerziehenden am
höchsten.

Noch kritischer als das Wohnumfeld bewerten die
Zuziehenden Wuppertal insgesamt. 22 Prozent
der Haushalte sind sehr zufrieden mit der Stadt,
59,2 Prozent wählten die Antwortkategorie „teils/
teils“ und rund 10 Prozent sind gar nicht zufrie-
den. Interessant ist hier das Antwortverhalten der
Alleinerziehenden. Sie weisen sowohl den höch-
sten Anteil von sehr zufriedenen Haushalten (28,6
Prozent) als auch den höchsten Anteil der gar
nicht zufriedenen Haushalte (10,1 Prozent) auf.
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Zufriedenheit der zugezogenen Haushalte mit dem 

Wuppertaler Wohnviertel
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Zufriedenheit der zugezogenen Haushalte mit Wuppertal 
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Fortgezogene
Auch die fortgezogenen Haushalte waren mit ih-
rer Wuppertaler Wohnung größtenteils sehr zu-
frieden (43 Prozent). Nur 10,3 Prozent der Hau-
halte waren gar nicht mit ihrer Wohnung zufrie-
den. Besonders zufrieden waren auch hier die
kinderlosen Paare (45,8 Prozent), den höchsten
Anteil unzufriedener weisen die Alleinerziehen-
den auf (28,9 Prozent).

Die Zufriedenheit mit dem ehemaligen Wupper-
taler Wohnviertel fällt demgegenüber, so wie dies
auch bei den Zugezogenen der Fall ist, etwas
weniger positiv aus. Knapp 37 Prozent der Haus-
halte war sehr zufrieden, während rund 20 Pro-
zent angaben, sehr unzufrieden mit ihrem Wohn-
viertel gewesen zu sein. Am positivsten bewerte-

ten die Einpersonenhaushalte ihr ehemaliges
Umfeld (39,3 Prozent), während auch bei den
Fortgezogenen der Anteil der gar nicht Zufriede-
nen bei den Alleinerziehenden mit 37,8 Prozent
dominiert.

Die Bewertung der Stadt Wuppertal fällt bei den
Fortgezogenen so ähnlich aus wie bei den Zuge-
zogenen. Die Mehrheit (55 Prozent) war teilwei-
se zufrieden, während ein knappes Viertel sehr
zufrieden mit der Stadt war.

Zufriedenheit der fortgezogenen Haushalte mit der 

Wuppertaler Wohnung
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Zufriedenheit der fortgezogenen Haushalte mit dem 

Wuppertaler Wohnviertel
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2.2.9. Auswirkung des Wohnungs-
wechsels auf den Arbeitsplatz

Zugezogene
86 Prozent der zugezogenen Befragten gaben
an, einer Ausbildung, einem Studium oder einer
Berufstätigkeit nachzugehen. Von diesen Befrag-
ten gehen etwas mehr als die Hälfte (51,7 Pro-
zent) einer Beschäftigung außerhalb Wuppertals
nach.

Für 27,3 Prozent der Befragten ging der Wohnort-
wechsel auch mit einem Wechsel ihres
Ausbildungs-, Studien- oder Arbeitsplatzes einher.
Von diesem Personenkreis nahmen knapp 13 Pro-
zent auch einen längeren Weg zum Ausbildungs-,
Studien- bzw. Arbeitsplatz in Kauf. Für 35,7 Pro-
zent verkürzte sich durch den Wohnortwechsel
der Anfahrtsweg.

Der überwiegende Teil der Befragten (72,7 Pro-
zent) blieb auch nach dem Zuzug nach Wupper-
tal an dem bisherigen Beschäftigungsplatz. Für
19,2 Prozent dieses Personenkreises war damit
ein längerer und für 41,5 Prozent ein kürzerer
Anfahrtsweg verbunden.

Fortgezogene
85,8 Prozent der fortgezogenen Befragten ga-
ben an, einer Ausbildung, einem Studium oder
einer Berufstätigkeit nachzugehen. Von diesen
Befragten gehen 86 Prozent einer Beschäftigung
außerhalb Wuppertals nach.

Für 23,3 Prozent der Befragten war der Wohnort-
wechsel auch mit einem Wechsel ihres
Ausbildungs-, Studien- oder Arbeitsplatzes verbun-
den. Von diesem Personenkreis nahmen knapp
14,3 Prozent einen längeren Weg zum
Ausbildungs-, Studien- bzw. Arbeitsplatz in Kauf.
Für 36,4 Prozent verkürzte sich durch den
Wohnortwechsel der Anfahrtsweg.

76,7 Prozent der Befragten wechselte auch nach
dem Fortzug aus Wuppertal nicht den bisherigen
Ausbildungs-, Studien- oder Arbeitsplatz. Für 24,7
Prozent dieses Personenkreises war damit ein län-
gerer und für 34,5 Prozent ein kürzerer Anfahrts-
weg verbunden.

Tabelle 15:
Auswirkung des Wohnungswechsels auf den Arbeitsplatz für die Befragten

zugezogene Haushalte fortgezogene Haushalte

Arbeits-, Studien-, Ausbildungsplatzes 86,1 85,8
davon außerhalb Wuppertals 51,7 86,0

Wechsel des Arbeits-, Studien-, Ausbildungsplatzes 27,3 23,3
davon mit längerem Anfahrtsweg 12,9 14,3
davon mit kürzerem Anfahrtsweg 35,7 36,4

kein Wechsel des Arbeits-, Studien-, Ausbildungsplatzes 72,7 76,7
davon mit längerem Anfahrtsweg 19,2 24,7
davon mit kürzerem Anfahrtsweg 41,5 34,5

Merkmal
Anteile in %
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3. Fazit
Die Zuzugs- und Fortzugsmotivbefragung 2008
liefert neue Erkenntnisse zur sozialen Struktur der
abgewanderten Haushalte und deren
Wanderungsmotive.

Auffallend ist die hohe Mobilität der 18 bis unter
35jährigen. Ihre Mobilitätsbereitschaft liegt 2,5
mal höher als die in der Gesamtbevölkerung.

Besonders stark unter der Zu- und den Fortzie-
henden vertreten sind die Ein- und Zweipersonen-
haushalte. Während der Anteil der zu- und fort-
ziehenden Einpersonenhaushalte aber unterhalb
ihres Anteils an der Wohnbevölkerung liegt, sind
die zu- und abwandernden Paarhaushalte ohne
Kinder gegenüber dem Einwohnerbestand über-
repräsentiert.

Sowohl bei den zugezogenen als auch bei den
fortgezogenen Haushalten dominieren familiäre
und arbeitsplatzbezogene Wanderungsgründe.

Um ein kontinuierliches Beobachtungssystem der
Wanderungsbewegungen und –motivationen zu
errichten, sollen Wanderungsmotivationsanalysen
zukünftig in regelmäßigen Abständen erfolgen.
Zusammen mit anderen Untersuchungen wie etwa
den Wohnungsleerstandsanalysen, der jährlichen
kleinräumigen Ermittlung der Privathaushalte so-
wie des Personenkreises mit Migrationshintergrund
wird hiermit ein neues Instrumentarium geschaf-
fen, um kleinräumige soziostrukturelle Trends und
Veränderungen innerhalb des Stadtgebietes dar-
stellen zu können.



Zuzugsbefragung 2008 
zur Wanderungsmotivation 

 Lfd. NR 
 

1. Warum sind Sie nach Wuppertal gezogen? 
 Kreuzen Sie bitte maximal 5 Gründe an. 

 
Persönliche Gründe 
01.  familiäre Veränderungen, z. B. Zusammenziehen mit Partner/in, Trennung, Kinder 
02.  Nähe zu Freunden oder Verwandten 
03.  Auszug aus dem Haushalt der Eltern 
04.  Rückkehr in den Heimatort 
Wohnung 
05.  Preisniveau für den Erwerb von Wohneigentum  
06.  Mietkosten 
07.  Angebot an Wohnungen (Größe, Ausstattung, Lage) 
08.  Erwerb von Wohneigentum 
09.  Kündigung durch den Vermieter 
Wohnumfeld 
10.  Wohnumfeld (Image, Sicherheit, Erscheinungsbild) 
11.  Spiel- und Freizeitmöglichkeiten für Kinder 
12.  Naherholungsmöglichkeiten 
13.  Umweltqualität (Luft, Lärm) 
14.  Bildungs- und Betreuungsangebot für Kinder und Jugendliche 
Allgemeine Gründe 
15.  Einkaufsmöglichkeiten 
16   Freizeit- und Sportmöglichkeiten 
17.  kulturelles Angebot 
Berufliche Gründe 
18.  Arbeitsplatzwechsel 
19.  Nähe zum Arbeitsplatz 
20.  Ausbildung/Studium an einem neuen Ort 
 
21.  sonstiges 
 
 
2. ..... und welches war der wichtigste Grund für Ihren Zuzug? 
 

   (hier bitte die zutreffende Nummer aus Frage 1 eintragen) 
 
 
3. Bitte vergleichen Sie Wuppertal mit Ihrem früheren Wohnort. 
 
 Wuppertal  
 besser gleich schlechter 
Preis-/Leistungsverhältnis auf dem Wohnungsmarkt    
Angebot zum Erwerb von Wohneigentum    
Umweltqualität (Luft, Lärm)    
Arbeitsplatzangebot    
Angebot an Kindergärten    
Angebot an Schulen    
Freizeitangebote für Kinder und Jugendliche    
Einkaufsmöglichkeiten    
Naherholungsmöglichkeiten    
Freizeit- und Sportmöglichkeiten    
Angebot an Kinos, Kneipen, Cafés    
kulturelles Angebot    
Gesamteindruck der Stadt    



 Lfd. NR 
 

4. Wie hat sich Ihre Wohnsituation durch den Zuzug verändert? 
 
 Wuppertal  früherer Wohnort 
Wohnung 
zur Miete   
in Eigentum   
sonstiges (z. B. bei Eltern)   
 
im Ein-/Zweifamilienhaus   
im Mehrfamilienhaus   
sonstiges (z. B. Wohnheim)   
 
Wohnfläche in qm ______qm ______qm 
 
 
5. Wie haben Sie Ihre Wuppertaler Wohnung gefunden? 
 

 private Vermittlung 
 Zeitungsanzeige 
 Internet 
 Makler 
 Vermittlung durch den Arbeitgeber 
 sonstiges 

 
 
6. Wo haben Sie gesucht? 
 

 nur in diesem Stadtteil 
 nur in Wuppertal 
 in Wuppertal und Umgebung 

 
 
7. Wie zufrieden sind Sie ...? 
        sehr  teils/teils      gar nicht 
mit Ihrer Wuppertaler Wohnung?    
mit Ihrem Wohnviertel in Wuppertal?    
mit Wuppertal insgesamt?    
 
 
8. Welche Auswirkung hatte der Wohnungswechsel auf Ihren Arbeitsplatz bzw. auf den 
  Arbeitsplatz Ihres Partners / Ihrer Partnerin? 
 
      Befragte/r   Partner/in  
Wechsel des Arbeits-/Studien-/ 
Ausbildungsplatzes   
längerer Weg zum Arbeitsplatz   
kürzerer Weg zum Arbeitsplatz   
keine Berufstätigkeit   
 
Zusatzfrage: 
Haben Sie Ihren Arbeitsplatz 
in Wuppertal?    



 Lfd. NR 
 

9. Allgemeine Fragen 
 
 Befragte/r Partner/in 
Wann sind Sie geboren (Geburtsjahr)? __________  _________ 
 
Welche Nationalität haben Sie? deutsch   deutsch   
 ausländisch   ausländisch   

 
Welchen höchsten Schulabschluss haben Sie bzw. Ihr Partner/ Ihre Partnerin? 
 
 Befragte/r Partner/in 
Volks-/Hauptschulabschluss        
Mittlere Reife/Realschulabschluss       
Berufsbildende Schule        
Abitur / (Fach-)Hochschulreife       
keinen Schulabschluss        
 
Aus wie vielen Personen bestand/besteht Ihr Haushalt? 
am früheren Wohnort     ________ 
davon Kinder unter 6 Jahren    ________ 
davon Kinder zwischen 6 bis unter 18 Jahren ________ 
 
in Wuppertal      ________ 
davon Kinder unter 6 Jahren    ________ 
davon Kinder zwischen 6 bis unter 18 Jahren ________ 
 
Zu welchem Typ zählt Ihr Haushalt in Wuppertal? 

 Einzelperson 
 Alleinstehend mit Kind(ern) 
 (Ehe-) Paar ohne Kind(er) 
 (Ehe-) Paar mit Kind(ern) 
 sonstiges 

 
 
10. Bitte geben Sie an, wie hoch Ihr gesamtes derzeitiges monatliches Haushalts-

Nettoeinkommen ist (alle Haushaltsmitglieder, nach Abzug von Steuern und 
Sozialversicherungsbeiträgen). 

 Bitte berücksichtigen Sie dabei auch alle Einnahmen, wie Elterngeld, Kindergeld, Wohngeld, 
Einkünfte durch Vermietung etc., die dem Nettoeinkommen hinzuzurechnen sind. 

 
 unter   900 Euro 
 900 bis unter 1 300 Euro 
 1 300 bis unter 1 500 Euro 
 1 500 bis unter 2 000 Euro 
 2 000 bis unter 2 600 Euro 
 2 600 bis unter 3 200 Euro 
 3 200 bis unter 4 000 Euro 
 4 000 Euro und mehr 

 
Wie viele Personen tragen zum Haushaltseinkommen aus Berufstätigkeit bei? 
 
_______ Anzahl 
 
 
 
Vielen Dank für Ihre Mitarbeit! 



Fortzugsbefragung 2008 
zur Wanderungsmotivation 

 Lfd. NR 
1. Warum sind Sie aus Wuppertal fortgezogen? 

 Kreuzen Sie bitte maximal 5 Gründe an. 
 
Persönliche Gründe 
01.  familiäre Veränderungen, z. B. Zusammenziehen mit Partner/in, Trennung, Kinder 
02.  Nähe zu Freunden oder Verwandten 
03.  Auszug aus dem Haushalt der Eltern 
04.  Rückkehr in den Heimatort 
Wohnung 
05.  Preisniveau für den Erwerb von Wohneigentum  
06.  Mietkosten 
07.  Angebot an Wohnungen (Größe, Ausstattung, Lage) 
08.  Erwerb von Wohneigentum 
09.  Kündigung durch den Vermieter 
Wohnumfeld 
10.  Wohnumfeld (Image, Sicherheit, Erscheinungsbild) 
11.  Spiel- und Freizeitmöglichkeiten für Kinder 
12.  Naherholungsmöglichkeiten 
13.  Umweltqualität (Luft, Lärm) 
14.  Bildungs- und Betreuungsangebot für Kinder und Jugendliche 
Allgemeine Gründe 
15.  Einkaufsmöglichkeiten 
16   Freizeit- und Sportmöglichkeiten 
17.  kulturelles Angebot 
Berufliche Gründe 
18.  Arbeitsplatzwechsel 
19.  Nähe zum Arbeitsplatz 
20.  Ausbildung/Studium an einem neuen Ort 
 
21.  sonstiges 
 
 
2. ..... und welches war der wichtigste Grund für Ihren Fortzug? 
 

   (hier bitte die zutreffende Nummer aus Frage 1 eintragen) 
 
 
3. Bitte vergleichen Sie Ihren jetzigen Wohnort mit Wuppertal. 
 
 neuer Wohnort  
 besser gleich schlechter 
Preis-/Leistungsverhältnis auf dem Wohnungsmarkt    
Angebot zum Erwerb von Wohneigentum    
Umweltqualität (Luft, Lärm)    
Arbeitsplatzangebot    
Angebot an Kindergärten    
Angebot an Schulen    
Freizeitangebote für Kinder und Jugendliche    
Einkaufsmöglichkeiten    
Naherholungsmöglichkeiten    
Freizeit- und Sportmöglichkeiten    
Angebot an Kinos, Kneipen, Cafés    
kulturelles Angebot    
Gesamteindruck der Stadt    



 Lfd. NR 
 
4. Wie hat sich Ihre Wohnsituation durch den Fortzug verändert? 
 
 neuer Wohnort  Wuppertal 
Wohnung  
zur Miete   
in Eigentum   
sonstiges (z. B. bei Eltern)   
 
im Ein-/Zweifamilienhaus   
im Mehrfamilienhaus   
sonstiges (z. B. Wohnheim)   
 
Wohnfläche in qm ______qm ______qm 
 
 
5. Haben Sie vor Ihrem Fortzug auch in Wuppertal nach einer Wohnung / einem Haus 

gesucht? 
 

 ja 
 nein 

 
 
6. Wie zufrieden waren Sie ...? 
        sehr  teils/teils      gar nicht 
mit Ihrer Wuppertaler Wohnung?    
mit Ihrem Wohnviertel in Wuppertal?    
mit Wuppertal insgesamt?    
 
 
7. Können Sie sich vorstellen, wieder einmal in Wuppertal zu wohnen? 
 

 ja 
 nein  
 vielleicht 

 
 
8. Welche Auswirkung hatte der Wohnungswechsel auf Ihren Arbeitsplatz bzw. auf den 
  Arbeitsplatz Ihres Partners / Ihrer Partnerin? 
 
      Befragte/r   Partner/in 
Wechsel des Arbeits-/Studien-/ 
Ausbildungsplatzes   
längerer Weg zum Arbeitsplatz   
kürzerer Weg zum Arbeitsplatz   
keine Berufstätigkeit   
 
Zusatzfrage: 
Haben Sie Ihren Arbeitsplatz 
in Wuppertal?    
 



 Lfd. NR 
 
9. Allgemeine Fragen 
 
 Befragte/r Partner/in 
Wann sind Sie geboren (Geburtsjahr)? __________  _________ 
 
Welche Nationalität haben Sie? deutsch   deutsch   
 ausländisch   ausländisch   

 
Welchen höchsten Schulabschluss haben Sie bzw. Ihr Partner/ Ihre Partnerin? 
 
         Befragte/r    Partner/in 
Volks-/Hauptschulabschluss        
Mittlere Reife/Realschulabschluss       
Berufsbildende Schule        
Abitur / (Fach-)Hochschulreife       
keinen Schulabschluss        
 
Aus wie vielen Personen bestand/besteht Ihr Haushalt? 
in Wuppertal      ________ 
davon Kinder unter 6 Jahren    ________ 
davon Kinder zwischen 6 bis unter 18 Jahren ________ 
 
am neuen Wohnort     ________ 
davon Kinder unter 6 Jahren    ________ 
davon Kinder zwischen 6 bis unter 18 Jahren ________ 
 
Zu welchem Typ zählt Ihr Haushalt im neuen Wohnort? 

 Einzelperson 
 Alleinstehend mit Kind(ern) 
 (Ehe-) Paar ohne Kind(er) 
 (Ehe-) Paar mit Kind(ern) 
 sonstiges 

 
 
10. Bitte geben Sie an, wie hoch Ihr gesamtes derzeitiges monatliches Haushalts-

Nettoeinkommen ist (alle Haushaltsmitglieder, nach Abzug von Steuern und 
Sozialversicherungsbeiträgen). 

 Bitte berücksichtigen Sie dabei auch alle Einnahmen, wie Elterngeld, Kindergeld, Wohngeld, 
Einkünfte durch Vermietung etc., die dem Nettoeinkommen hinzuzurechnen sind. 

 
 unter   900 Euro 
 900 bis unter 1 300 Euro 
 1 300 bis unter 1 500 Euro 
 1 500 bis unter 2 000 Euro 
 2 000 bis unter 2 600 Euro 
 2 600 bis unter 3 200 Euro 
 3 200 bis unter 4 000 Euro 
 4 000 Euro und mehr 

 
Wie viele Personen tragen zum Haushaltseinkommen aus Berufstätigkeit bei? 
 
_______ Anzahl 
 
 
 
Vielen Dank für Ihre Mitarbeit! 










